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Äilr die Errichtung eines Nassauerdenkmais bei Waterloo,
ist aus dem hiesigen Rathause - Stadtkasse - eine Sammet-

^Veitt 'Ae " kä°n°nen M eine Liste, die wahrend der Dienststunden
essen liegt , eingezeichnet werden.

Eltville , den 15. Juli 1914. Magistrat

I s"’-1:SÄ .’JÄÄT .“
wgcknilttch einmal . Es Ist filr den Obstabsost non grvtz « Wich-
Hoheit dost die Obstzüchter und Landwirte über die Ovstpreise,
Marktverhält, >isse usw. eingehend unterrichtet sind und daß ihnen
gleichzeitig Gelegenheit geboten wird , auch Absot,qneUen zu er
iabrln Die Verbreitung der . Mitteilungen " ,st daher sur die
Obstzüchter von groher Bedeutung . Die einzelne Nummer er
Mitieilunaen " kostet, durch die Post bezogen, nur 50 Psg . vier

tEbrlich Jedoch wird ^ Zentralstell? sür Obstv-rw -rtung zu
NnW a .Ä .°Vch °rdstraL 58 Vereinen und Gemeinden
wenn sie mehrere Exemplare benötigen, diese direkt an eine ryr
-ufzugebende Adresse übermitteln und zwar nur Wn Vergütung
des Portos , welcher bis zu 30 Exemplaren 1.50 Mk .. »w »u «
Eremvlaren 3.— Mk . vierteljährlich betragen würde. Auch em¬
pfehlt es sich, daß durch die Bürgermeistereien ein oder mehrere

! Exemplare bezogen werden, wie dies z. T . im ^ ^ 0^ " «» Iah
geschehen öffentlich ausgehängt werden. Die Zentralstelle ist
gern bereit, an die einzelnen Gemeinden Probenummern der
.Mitteilungen " unentgeltlich zu überweisen.

Rüdeshelm,  den « . . „ analchnfi-- .
Wagner.

Die Spannung zwischen
Oesterreich und Serbien.

. « raa 23. Juli . Mil Rücksicht auf einen iven-
tuellen bewaffneten Konflikt mit Serbien sind die Korps-
kommandanten und alle anderen Militärs "us ihre Di s
Plätze berufen worden. Einberufungen von Milltar sind
noch nicht erfolgt, aber alle Vorbereitungen zu einer
Mobilisation sind bereits getroffen und die Einberufungs¬

karten für die beurlaubten Mannschaften liegen bereits
zum größten Teil auf den Bezirkshauptmannschaften.
Den Heilungen Oestereich-Ungarns wurde mitgeteilt, daß
die Lage eine Verschärfung der Preßzensur notwendig
mache. Alle Meldungen über militärlsche Maßnahmen
und KrtegSvorbereitungenwürden unnachsichmch konfis-
ziert werden. Auch die Statthalter und alle BezirkShaupt-
leute wurden auf ihre Plätze zurückberufen.

* Wie«. 23. Juli. Der Chef deS Generalstabes.
Conrad v. Hoetzendorff, der nach zweitägigem Aufenthalt
vorgestern in Wien wieder in seine Sommerfrische zurück¬
gefahren ist, hat seinen Urlaub wiederum unterbrechen
müssen und ist gestern abermals hier etngetroffen. Er
begab sich sofort inS Bureau deS Kriegsministeriums.
AuS Wien wird ferner gemeldet: Der ungarische Hon-
vedminister Hazai hatte eine längere Unterredung mit
Baron Burian, dem Minister im kaiserlichen Hoflager und
eine Unterredung mit dem KriegSminister Krobatin. Zu
dieser Besprechung war auch der GeneralstabSchef Conrad
von Hoetzendorff nach Wien gekommen.

* Ischl 23. Juli . Der GeneralstabSchef Conrad v.
Hoetzendorff wird morgen hier etntreffen und vom Kaiser
Franz Joses in Audienz empfangen werden.

* Mt -«. 23. Juli . Peinliches Aufsehen erregt eS in
diplomatischen Kreisen, daß man in Belgrad dank eines
ausgezeichneten Spionagedienste? über die diplomatischen
Schritte, die in Wien beschlossen oder besprochen sind,
am nächsten Tage unterrichtet ist.

Wie Wiener Blätter auS London  berichten, soll
die Probemobilisierung der englischen KriegS-Flotte bis
zum 15. August dauern. BiS dahin wird die Kriegsflotte
in voller Mobilstärke bleiben. (BiS dahin wird es sich
auch wohl entschieden haben, ob der euröpäische Frieden
erhalten bleibt oder gestört wird).
vie fctwcicbiscbc Rote in Belgradüberreicht.

Die angekündigte Note der österreichisch-ungarischen
Regierung ist am Donnerstag, nachmittags6 Uhr in Bel¬
grad überreicht worden.

Die Ssterreich tsch-nngarlsche Regierung er
Wartel die Antwort der königlich serbische»
Regierung spätestens bis Samstag , den 25.
nachmittags 6 Uhr.

Aus Berlin meldet der Draht: Bei dem Kommen¬
tar der Berliner Morgen-Blätter zur österreichischen Note
wird der furchtbare Ernst der Lage hervorgehoben und es

wird die Befürchtung ausgedrückt, daß eine friedliche
Verständigung vielleicht nicht zu erzielen sein wird.

Der Dreibund einig.
Aus London wird telegraphisch gemeldet! Dir

Berliner Korrespondent der „Daily Mail" meldet fernem
Blatt : Berliner gut informierte Kreise versichern, daß
Deutschland und Italien der österreichisch-ungarischen
Note, die der österreichisch-ungarische Geschäftsträger
in Belgrad gestern der serbischen Regierung
unterbreitet hat. ihre vollste Bewilligung erteilt haben.
Die deutsche« Offiziere hätten in den letzten Tagen nur
unter den Bedingungen Urlaub erhalten, daß sie versicher-
ten. ihre Vorbereitungen so getroffen zu haben, daß ste
bei ihrem ersten Telegramm sofort ihre Garnison wieder
erreichen können.

* Berlin . 25. Juli . Die Berliner Blätter sind
übereinstimmend der Ansicht, daß die Rote Oesterreichs
an Serbien den Krieg bedeutet. Wenn man auch allge¬
mein über die schroffe Form, die unverkennbar den Cha¬
rakter eines Ultimatums wägt, überrascht ist, so billigt
man sie doch und hebt hervor, daß es die einzig mög¬
liche. dem Ansehen und der Würde der Monarchie
entsprechende Form ist. Die Blätter sagen u. a. :
Die Forderungen, die Oesterreich-Ungarn stellt, lassen
keinen Raum zu diplomatischen Verhandlungen So sehr
jeder fühlende und sittliche Mensch die Erhaltung des
Friedens wünschen muß, wird man doch anerkennen
müssen, daß Oesterreich-Ungarn nicht anders handeln
konnte und zum mindesten bei seinen Verbündeten wird
es aus die vollste und moralische und tatkräftigste Unter-
stützung der jetzt eingeleiteten Aktion zählen müssen.

Serbien rüstet sieb-
* Belgrad . 24. Juli . Der serbische KriegSminister

und der Chef des Generalstabes sind wieder nach Belgrad
zurückgekehrt und haben die Leitung ihrer Refforts über¬
nommen.

* Kerajew », 24. Juli . Nach einer Meldung aus
Zwornik sind auf den Höhen der Jagodina Planina am
serbischen Ufer Bewegungen serbischer Truppen bemerk¬
klar. Auf der Straße des rechten Drinaufers sieht man
Züge anrückender Reservisten. Es sind in Serbien um¬
fangreiche militärische Vorbereitungen im Gange.

* Belgrad , 24. Juli . Das offiziöse serbische Preß-
büro meldet folgendes: Wenn die österreichische Regierung
in ihrer angekündigten Demarche wirklich so absurde
Dinge von uns fordern sollte, wie die Wiener behaup¬
ten (diese Behauptungen sind jetzt größtenteils zur Tat-

Derzensstiirme.
Roman von M . Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(18. Fortsetzung).

Unsinn , Du bist ein Kindskopf ! Auf halbem Wege
bleiben wir nun nicht stehen, daraus wird nichts . Wir >md
nun einmal hier und da werden wir uns auch genauer nach
ihm erkundigen , mal dem ganzen Schnickschnack aus den Grund
gehen. Versiehst Tu mich?" . _ „ . . .

: Ob sie ihn verstand ! Ein leiser Hoffnungsschimmer zog
in ihre Brust und mit ihm zugleich eine brennende Sehnsucht
nach einem Liebesivort von Georg , vielleicht kachle er ihren

lönnte UnmaM . it I<M*

wenn die Menschen alles oeranlwarlcn
sollten, was sie reden I" Er wußte eigentlich nicht , welch
„Gerede" sie gerade meinte , doch.mußte er um jeden Preis sein
Putchen erst wieder froher sehen; ihr trostloses Aussehen schnitt
ihm ins Herz. . , f

I „Aber wie willst Du es denn erfahren ?" Sie war schon
wieder mutlos . Es ist ja Torheit , sich neuen Täuschungen
hinzugeben, dachte sie. Ihr war es, als horte sie plötzlich
dicht hinter sich sagen : „Es soll ein Gänschen vom Lande
sein," - „Onkelchen, laß uns doch lieber zurück!"

„Nein !" beharrte dieser, „so nicht. Willst Du nicht zum
Georg , was am Ende auch gescheiter ist, so werde ich allem
gehen. Männer sprechen offener miteinander , und dann,

. vielleicht — na , laß mich nur machen." Es war ganz der
alte, selbstbewußte Ton . ja, der gerade Weg ist immer
der beste. _ __ __

Litt entgegnete nichts mehr. Ihr Herz hämmerte zum
Zerspringen . Onkel wollte zu ihm und sie blieb zurück.
?llun wäre ste so gern mitgegangen , aber er redete gar nicht
zu. Sie öffnete die Lippen : . 'Nimm mich mit !" wollte sie
sagen und doch schwieg ste; ein trotziger Stolz ließ sie das
Wort nicht aussprechen. „ , . _ , „ o. ..

„Es ist das beste, ich gehe gleich," sagte der Onkel. „Für
Nachmittag habe ich mit Freund Pollnitz , den ich geitern traf,
eine Verabredung getroffen. Und Du , Putchen , laß Dir die
Reit nicht lang werden , ich komme bald wieder und — —
n  lächelte verschmitzt— „na warte nur, was ich Dir mit-

Nun war er fort , sie halte ihm nichts, gar nichts auf-
aetraaen für ihn . Sie wußte nicht, was sw hatte sagen
sollen, in ibrem Herzen wogte es in wirrem Durcheinander.
Dann preßte ste beide Hände auf ihre Brust : „Er wird ja
kommen, und dann ist alles gut !" , ,

Herr von Burgdorff ging hastig semeS Weges . Es war
nicht weit , und er hatte den Wagen verschmäht. Die k are
Frühlinqssonne lachte vom Himmel , seine Gedanken eilten
nach Hause . Dort war jetzt gerade viel zu tun , doch seinem
Liebling zuliebe hatte er alles im Stich gelassen, er konnte
sich aber auch auf seine Leute verlassen.

Nun stand er vor einem eleganten Hause, das ihm im
Hotel als die Wohnung des Künstlers bezeichnet war . Der
Hauswart , welcher seinen Kopf aus dem Schiebefensterchen
steckte, fragte nach seinem Begehr.

„Zu Herrn Hart . . . Beothy, " verbesserte er sich wider-

" ^ ^ Eine Treppe rechts ; doch der Herr wird noch nicht zu

sprechendem . ^ ^ pIafete  der alte Herr heraus.

Das Gesicht des Mannes im Fensterrahmen verzog sich
zu einem überlegenen Lächeln. „Der gnädige Herr sind erst
gegen Morgen heimgekehrt. Um zwei Uhr beginnt gewöhnlich
der Empfang ." ^

„Na , mich wird der „gnädige Herr wohl schon jetzt
empfangen, " äußerte der Freiherr mit unverhohlenem Spott.
„Das ist ja eine verfl _ Wirtschaft, " brummte er vor sich
hin , und schritt an dem Mann vorüber , ohne ihn weiter zu
beachten, i Dieser sah ihm etwas verdutzt nach.

Man sprach sonst anders mit ihm, wenn man zu außer¬
gewöhnlicher Zeit zu dem' Gefeierten wollte. Wie manche
zarte Bestellung hatte er schon entgegengenommen, für deren
prompte Besorgung er meistens recht „fühlbaren " Dank
erntete . Und dieser alte Herr ? — „Was Nobles " war der
nicht — er würde auch bald genug wieder erscheinen, dachte
er schadenfroh. In dieser Berechnung sah sich der gute Mann
nun allerdings getäuscht.

Der Freiherr war die breite, mit rotem Lauser belegte
Marmortreppe , noch leise brunnnend , emporgestiegen, hatte
ziemlich energisch auf die elektrische Glocke gedrückt, über der
auf elegantem Bronzcschild „George Beothy " zu lesen war.
Zu beiden Seiten der Tür gaben hohe, in die Wand eingesugte
Spiegel sein Bild zurück.

Es zuckte in den niarkigen Zügen des Freiherrn . Dieser
lächerliche Pomp ! Hätte er es nicht für Lili getaii , er wäre
entschieden wiederumgekehrt . „ÜJta, es muß vielleicht so sein.
— Klappern gehört zum Handwerk, " dachte er ingrimmig.

Ein Diener öffnete und wollte dieselben Redensarten
machen, wie der Türwart da unten . Mit einer stolzen Be¬
wegung schob der Freiherr den Diener beiseite und trat über
die Schwelle . „Melden Sie mich Ihrem Herrnl " saate er in

(FoNsetzung folgt im 2. Blatt)



sache geworden ), nämlich Auflösung der patriotischen
Vereine . Maßregelung der Belgrader Blätter , die die
Idee der Vereinigung des Serbentums fördern , Aen-
derung der Lehrbücher in den Schulen , so kann sie sich
die Mühe sparen , denn es gibt keine Regierung in Ser¬
bien jetzt oder in Zukunft , die sichMrartiges bieten lassen
könnte . Die Kriegsdrohung Wien » schreckt uns nicht.
Man sollte tn Wien beherzigen , daß das Serbien von
heute nicht mehr das der Annexionskrise ist. Zwei große
Kriege liegen dazwischen , die uns zum Bewußtsein unserer
Kraft gebracht und wertvolle Freundschaften eingetragen
haben.

Gt« o Zusammenstellung de» Ergebnisse der
Untersuchung in Sarajewo.

soweit diese sich auf die in den Punkten 7 und 8 ge¬
nannten Funktionäre der Note beziehen , ist dieser beige¬
schlossen ; sie lautet

Die bei dem Gericht in Serajewo gegen Princip und
Genossen wegen des am 28 . Juni begangenen Meuchel¬
mordes bezw . wegen Mitschuld daran anhängige strenge
Untersuchung hat bisher zu folgenden Feststellungen
geführt:

1. Der Plan , den Erzherzog während seines Aufent¬
haltes in Serajewo zu ermorden , ist in Belgrad von
Princip , Nedelka , Tschabrinowitsch , einem gewiflen Milan
Tschiganovic und Grabesch unter Beihilfe des Majors
Tampowitsch gefaßt worden.

2 . Die 6 Bomben und 4 Browningpistolen nebst
Munition , deren sich die Verbrecher als Werkzeug bedien¬
ten , wurden dem Prinzip und Tschabrinowitsch von
Milian Tschiganivic und dem Major Tampowitsch in
Belgrad verschafft und übergeben.

3. Die Bomben sind Handgranaten , die dem Waffen¬
depot der serbischen Armee in Krakujewitsch entstammen.

4 . Um das Gelingen des Attentats zu sichern, unter¬
wies Tschiganovic den Prinzip und den Tschabrinowitsch,
sowie den Grabesch in der Handhabung der Granaten
und gab in einem Walde den Genannten Unterricht im
Schießen mit Browningpistolen.

5 . Um den vorgenannten Personen den Uebergang
über die bosnisch -herzegowinische Grenze zu ermöglichen,
wurde ein geheimes Transportsystem organisiert . Das
Eintreten aller Verbrecher mit ihren Waffen nach Bosnien
und der Herzegowina wurde von den Grenzhauptleuten
Tschabatsch , Popowitsch sowie Gribitsch mit Beihilfe
mehrerer anderen Personen durchgeführt.

Politische Rlln-schill.
Deutschland.

* Kerliu , 22. Juli . Die Braut des Prinzen Oskar
von Preußen , Gräfin Ina -Marie von Bassewitz , wird,
wie die „N . G . C ." hört , bei ihrer Vermählung den Namen
und Titel einer „Gräfin von Ruppin " erhalten . Die
ehemalige Grafschaft Ruppin , die ungefähr dem heutigen
Kreise Ruppin im Regierungsbezirk Potsdam entspricht,
befand sich im Eigentum eines Seitenzweiges der Grafen
von Barby und kam durch dessen Erlöschen 1624 an das
kurfürstliche Haus Brandenburg . „Graf von Ruppin " ist
daher einer der zahlreichen Untertitel der Könige von
Preußen.

Rußland.
* Aus Petersburg wird telegraphisch gemeldet : Die

Unruhen unter den Arbeitern nahmen in den gestrigen
Nachmittagsstundcn einen bedenklichen Charakter an.
Gegen Mittag kam es zu Zusammenstößen mit den Ko¬
saken. An der Wiborger Seite mußte die Polizei gegen
die Uebermacht der Arbeiter weichen . Auch der Verkehr
der elektrischen Bahn wurde gestört . Die Arbeiter bom¬
bardierten am inneren Bahnhof an der Moskauischen
Pforte und an der Newaischen Pforten die stark besetzten
Straßenbahnwagen mit Steinen , sodaß die Fahrgäste
eilig flüchteten und mehrere verletzt wurden . Hierauf
demolierten die Arbeiter die Wagen , die sie umwarfen,
einige machten auch den Versuch , einzelne Wagen von der
Brücke in die Newa zu werfen . Immer wieder versuchten
die Mafien der Arbeiter auf den NewSkt -Prospekt vorzu¬
dringen und dort den Verkehr zu stören und den Straßen¬
schmuck für den Präsidenten Ponicar « abzureißen , wurden
jedoch von der Polizei zurückgedrängt . Die Erbitterung,
mit der die Arbeiter gegen die Polizei vorgingen , war
sehr grub . Die Zahl der Toten wird geheim gehalten,
was die Erbitterung nur noch steigert.

Frankreich.
* Parts , 23. Juli . Die Verhandlungen gegen Frau

Caillaux nehmen in den Zeitungsberichten weit mehr
Raum ein als die Nachrichten über die Begegnung des
Präsidenten Poincarö mit dem Zaren . Kehr abfällig
wird die Höflichkeit des Gerichtsvorsitzenden gegen die An¬
geklagte kritisiert , und es wird nicht undeutlich zu ver-
stehen gegeben , daß er wie alle Geschworenen und die
Richter bestochen seien.

* Parts , 24. Juli . Die Sammlungen des „Figaro"
für „Hanst " hat bisher nur 1660 Franken (!) eingebracht,
wobei die vom „Figaro " gespendeten 1000 Franken e i n-
gerechnet  find.

Zur Lage in Albanien.
* Durazzo , 23 . Juli . Die Aufständigen haben

gestern den Gesandten der Mächte in einem Briefe mit¬
geteilt , daß sie, um einen Bürgerkrieg zu vermeiden , die
Entfernung des Fürsten vom albanischen Throne fordern.
Andernfalls drohen sie, Durazzo zu zerstören . Sollten
Schiffe aus sie schießen, würden sie gezwungen sein, keinen
Einwohner der Stadt zu schonen. Die Ausständigen
fordern Antwort in kürzester Frist . Dieser Brief ist im
Gegensatz zu den anderen mit der Unterschrift der Not-
adeln der Aufständigen versehen . — Eine neue Bekannt-
machung ruft die ganze Bevölkerung auf , auch heute an
den Verschanzungen zu arbeiten.

Liltle i. »emischte«Wichtes.
4 - Eltville , 24 . Juli . (Die Hundstage .) Am 23.

Juli , an dem die Sonne in das Kalenderzetchen des
Löwen trat , nahmen die Hundstage ihren Anfang ; ste
währen bis zum 24 . August , dem Eintritt der Sonne in
das Kalenderzeichen der Jungfrau , also genau einen
Monat . Die Hundstage fallen somit in die heißeste Zeit
des Jahres ; wer aber meint , sie hätten damit etwas zu
tun , der befindet sich im Irrtum . Man redet im Winter
wohl vielfach von einer „Hundekälte " , weil man dabei an
die frierenden Hunde denkt , der Ausdruck . Hundehitze"
wird dagegen nur vereinzelt und dann auch nur in An¬
lehnung an den ersteren gebraucht , doch hört man gar
nicht selten von einer „ hundemäßigen " Hitze sprechen.
DaS gäbe aber noch keinen Anhalt zur Erklärung de?
Namens „ HundStage " . Dieser Ausdruck ist weiter näm¬
lich nichis , als eine Uebersetzung des lateinischen „dies
aniculariS , der bedeutete , daß die Sonne um diese Zeit
bei dem hellsten aller Fixsterne , dem StriuS , steht , der bei
den Römer » canicula und danach im Mittelalter Hunt
(Hund ) genannt wurde . Jndefien waren aber die Römer
ebenfalls nicht die ersten , welche die Kalendereinrichtung
der Hundstage trafen , sie haben diese vielmehr von den
Gelehrten übernommen , bei denen der Hundsstern Sothis
hieb und von denen die Zeit der Hundstage selbst mit
dem Namen Opora bezeichnet wurde . Das Wort Sothis
ist durchaus kein echte? griechisches , sondern ist die griechische
Form des UrstammworteS für das durch seinen hellen
Glanz auffällige Gestirn , des ägyptische Sopet . Die Ge¬
schichte der Hundstage reichen also bis in eine sehr ferne
Vergangenheit zurück und ist jetzt fast 4700 Jahre alt.
Unser Name für den Hundsstern „Sirius " blickt allerdings
nicht minder auf ein recht ansehnliches Alter : denn er
rührt aus einer frühen Zeit der Sternkunde , von den
alten Arabern , her , denen wir noch viele andere Namen
am gestirnten Himmel verdanken.

X Eltville , 25 . Juli . Heute Abend 8 ' / , Uhr wird
im Rathaussaale den Mitgliedern der hiesigen Freiwill.
Feuerwehr Herren Jos . Abt,  Phil . Jak . Bischofs,
Ad . K r e m e r und Gg . Mayer  im Beisein der Wehr
von Herrn Bürgermeister vr . K e u t n e r in anbetracht
der 25 jährigen Zugehörigkeit zur Freiw . Feuerwehr das
ihnen von Sr . Majestät dem Kaiser verliehene „Erinne¬
rungszeichen für Verdienste um daö Feuerlöschwesen"
nebst Ehrenurkunde überreicht.

i Eltville , 24 . Juli . Am Sonntag , den 9 . August
veranstaltet der Kegelklub „Einigkeit " , im Garten
der „Turnhalle,  ein große ? Gartenfest , das bei un-
günstiger Witterung im Saale abgehalten wird . Für
Unterhaltung und Vergnügen ist besten» gesorgt . Freunde
sind zu dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen.

-ft Eltville , 2b. Juli . 10 goldene Regeln für den
Obstgenuß veröffentlicht der „Deutsche Obstzüchterverein " :
1. Sorge dafür , daß Obst von Dir und den Deinen
täglich regelmäßig gegeffen wird . Obst ist eine gesunde
Speise . 2 . Iß nur genügend ausgereiftes Obst 3.
Reinige die Früchte vor dem Verspeisen . 4 . Schäle die
Früchte nur , wenn bieg wirklich notwendig ist. 5 . Ge¬
nieße die Steine der Früchte nicht mit . 6 . Wirs Schalen
und Kerne nicht auf die Straße . 7 . Trinke kein Wasser
unmittelbar nach dem Obstgenuß oder gar zwischen dem¬
selben . 8 . Halte Maß auch im Obstgenuß . Im Ueber-
maß genossen , wird auch die bekömmlichste Speise zum
Gift für Deinen Körper . 9 . Suche Ersatz in reinlich
zubereiteten Obsterzeugnifien , wenn es Dir in obstarmen
Jahren nicht möglich ist. frische Früchte zu genießen . —
Die Schlußregel enthält eine beachtenswerte Mahnung
zugunsten der deutschen Obstkultur : Bevorzuge deutsches
Obst und deutsche Obsterzeugnifie.

---- Eltville , 25. Juli . Am 24. Juli wurde im Rhein
am diesseitigen Ufer eine männliche , unbekannte Leiche
gelandet . Dieselbe ist ca. 1.65 Meter groß , 24 —26
Jahre alt , schlanker Gestalt , Haare dunkel , kein Schnurr-
bart . Bekleidet war dieselbe nur mit grauer Hose und
Normalhemd , ohne Schuhwerk und Strümpfe . An dem
rechten Zeigefinger befand sich ein goldener Siegelring
mit den Buchstaben GL B.

vT Eltville , 24. Juli . Das Feldbergfest, das in
herkömmlicher Weise am kommenden Sonntag , 26 . Juli,
auf dem Großen Feldberg abgehalten wird , hat auch in
diesem Jahre bei den Turnern seine alte Zugkraft bewährt.
Es wird , wie auch sonst eine rein turnerische Veranstal¬
tung ohne jegliches Festgepräge sein . Trotzdem übt es
auf weite Kreise der Bevölkerung , nicht nur der näheren,
sondern auch der weiteren Umgebung ein : ganz besondere
Anziehungskraft auS . Tausende nehmen daran teil . Nicht
weniger als 1000 Turner sind jetzt schon zur Teilnahme
am Fünfkampf gemeldet , der besteht aus : Weithoch-
springen , Schnellaufen über 100 Meier bergan und einer
Kürfreiübung . Die Beurteilung geschieht nach den Be¬
stimmungen der Deutschen Wctturnordnung , und alle , die
zum Mindesten 56 Punkte erreichen , werden Sieger ; die
höchsterretchbare Punktzahl ist 90 . Auch in diesem Jahre
liegen Anmeldungen aus Berlin , Reutlingen , Stuttgart,
Hamm , Mannheim , Ludwigkhafen usw ., vor . Es wird
asto wieder , wie auch sonst , ein heißes Ringen werden,
besonders intereffant dürfte sich der Kampf um das herr¬
liche Völsungen -Horn mit Edelmetallbeschlägen gestalten,
das mit dem Fünfkampf ausgetragen wird , und morgens
6 ' / , Uhr beginnt.

-U Eltville , 24. Juli . (Eingaben und Beschwerden
an die Postbehörde ) . Im besonderen Jntereffe deS
Publikums wird darauf aufmerksam gemacht , daß Ein¬
gaben und Beschwerden , betreffend Angelegenheiten des
Betriebsdienstes bet den Post - und Telegraphenanstalten,
an das beteiligten Post -, Telegraphen - oder Fernsprechamt
und nicht an die Vorgesetzte Ober -Postdirektion zu richten
sind . Zu diesen Angelegenheiten gehören unter anderem:
Anzeigen über Wohnungswechsel , Firmenbezeichnung,
Vollmachterteilungen , Anträge auf Nachsendung oder
Abholung von Postsendungen , auf Umtausch verdorbener

Postwertzeichen , Wechselstempelzeichen und statistisch^
Wertzeichen , auf Einführung abgekürzter Xelegtamm,
adresiin ; Anfragen über die Zulässigkeit der Beförderung
über den Gang der Posten ; Klagen über das Verhalts
der Beamten , Beschwerden über Verluste , Verzögerungen
und Gebührenerhebungen . Die Ober -Postdirektion hg,
mit solchen Angelegenheiten zunächst keine Befafiung . nur
dann , wenn Veranlassung vorliegt , gegen die Entscheidung
einer Verkehrsanstalt Berufung einzulcgen . Wenn solche
Eingaben und Beschwerden zunächst an die Oberpost-
direktion gerichtet werden , so erleidet ihre Erledigung eine
nicht unerhebliche Verzögerung.

-ft Eltville , 23 . Juli . Herrn Oberstleutnant a. D
und Bahnhofsvorsteher a. D . Schloenbach  hier wurde
von Sr . Maj . dem Kaiser der König !. Kronenorden
4 . Klasse verliehen.

-ft Eltville , 25 . Juli . Die Aussichten der Hühner-
jagd sollen in diesem Jahre gut sein . Schon vor
14 Tagen sind vollflüssige Ketten gesehen worden , und die
jungen Hühner sind in der Entwicklung bereits weit vor«
geschritten . Da in der Zeit des Auslaufens der ersten
Brut ( Anfang Juni ) günstiges Wetter war und —
wenigstens in hiesiger Gegend — keine allzu schweren
Gewitter niedergingen , so kamen die jungen Völker wohl
ziemlich verlustfrei über die erste kritische Zeit hinaus.
Auch daß sich die Heuernte diesmal um etwa zwei
Wochen verzögert hatte , ist manchem Gelege zum Vorteil
gewesen , das sonst unter der Sense zugrunde gegangen
wäre.

00 Eltville , 25 . Juli . In der „T u r n h a l l e"
findet Morgen von nachmiltags 4 Uhr ab großes Konzert
des Münch ' ner Schrammel -Trios „Almrausch " statt . Der
Eintritt ist frei.

— Eltville , 23 . Juli . Zur Wetterlage wird von
der Wetterdienststelle Weilburg unter dem 20 . Juli ge-
schüeben : Trotz des verhältnismäßig tiefen Barometer¬
standes haben wir zur Zeit doch noch im allgemeinen
heiteres , warmes und bis auf vereinzelte Gewitter trockenes
Weiter . Es wird dadurch verursacht , daß wir im Be¬
reiche der aus einem flachen Hochdruckgebiet stammenden
östlichen und nordöstlichen Winde liegen . Doch scheint
sich jetzt ein südlich von England liegender kräftiger Tief-
druckwirbel auf das Festland zu verlagern , so daß wir
bald in seinen Bereich kommen dürften . Wir können
also bald mit stärkerer Bewölkung und Regenfällen , zum
Te >l auch in Gewitterbegleitung bei geringer Abkühlung
rechnen.

— Eltville , 24 . Juli . Am heutigen Mittag trafen
ca. 25 Herren der Kgl . Lehranstalt für Obst -, Wein - und
Gartenbau zu Geisenheim unter Führung des Herrn In¬
spektor G l o g a u-Geisenbeim hier ein , um die Garten-
und Obst -Anlagen der Villen Sicambria , Maria,
R h e i n f r i e d und Hagedorn  zu besichtigen . Zum
Schluß wurden noch den Rosenplantagen der Firma
Braß u . Hartmann ein Besuch jabgestattet . Nach der
Besichtigung trafen sich die Herren auf Einladung der
Firma Braß u . Hartmann zu einem kleinen gemütlichen
Beisammensein in der „T u r n h a l l e."

X Eltville , 24 . Juli . (Jagdliches auS Heffen-
Nafiau .) In der Zeit vom 1 . April 1813 bis 31 . März
1914 wurden in Hessen-Nassau insgesamt 6520 Jahres¬
und 837 Tagesjagdscheine ausgegeben . Davon waren
unentgeltlich 1770 , die anderen brachten insgesamt eine
Einnahme von 102 461 Mark . Auf den Regierungs¬
bezirk Kassel entfielen 3511 Jahres - und 495 Tagcsjagd-
scheine mit einer Einnahme von 54 223 M . und auf den
Regierungsbezirk Wiesbaden 3118 Jahres - und 342
Tagesjagdscheine mit einer Einnahme von 48 238.

X Gttvllle , 24. Juli . (Soll man grüßen,
wenn man tn ein Eisenbahnabteil
einst ei gt ?) Ueber diese gar nicht so leicht zu ent¬
scheidende Frage wird folgendes hübsche Erlebnis erzählt!
Ich sab zuerst im Abteil . Dann stieg ein Herr mit ei¬
nem Zylinder ein . „ Ich will sehen, ob der grüßt , dachte
ich. Nein er grüßte nicht . Dann kam ein Geschäfts¬
reisender herein , sah uns mit einem leeren Blick an und
grüßte nicht: Ein Leutnant in Zivil war der nächste.
Man sah es an der Haltung . Ein Gruß ? Fiel ihm
nicht ein . Dann kam eine dalve Stunde Schweigen,
nichts als Schweigen . Das Schweigen stieg vor unseren
Augen kältenebelnd in die Höhe . Das Schweigen hing
in dicker Wolke an der Decke. DaS Schweigen schlng
sich an die kalten Fensterscheiben und rann in zähen
Tropfen auf klebrigen Geleisen . Auf einmal kam ein
Gespräch zustande , Es betraf das Grüßen . Soll man
grüßen wenn man in ein Abteil steigt ? Alle waren
einig : Nein , man grüßt nicht . „Es wäre eine B̂eleidigung >
sagte der Herr , dessen Zylinder leicht im Netz oben schau¬
kelte. „Es gehört sich nicht " , sagte der Leutnant m
Zivil „Man grübt nur Leute die man kennt " , sagte dcr
Reisende . Und dann sahen alle auf mich. „Und ü) tE
Meinung ?" fragte der Reisende . Da stieg ein Mädchen
ein . ES sah frisch und fröhlich aus , sah uns unbefangen
an und sagte : „Guten Tag !" Worauf der Zylinder-
mann , der Leutnant , der Geschäftsreisende und W
freundlich nickten und wie aus einem Munde sagten ^
„Guten Tag I"

= Gttvtlle . 24 . Juli . Am Sonntag , den 9 . August
veranstaltet das „D o p p e l - Q u a r t e t t " im Sam-
bau Höltgen  ein Gartenfest , verbunden mit Gesaugt
Vorträgen , Tanz und Tambola . (Näheres später .) W

+ Gttvtlle , 25 . Juli . (Die Viehseuchen in Heists
Nassau ) . Ein unangenehmer Sommergast , die Maw
und Klauenseuche , hat sich in den letzten Wochen wieder
in Hefien -Nafiau eingestellt , und die Behörden treffe»
bereits durch Verbote der Märkte usw . Vorkehrungea-
dem Uebel Einhalt zu gebieten . Am 30 . Juni wurde d»
Seuche in Kurheflen in 3 Gehöften , welche sich auf ^
Gemeinden in 2 Kreise verteilten , festgestellt , der Reg»
rungsbezirk Wiesbaden war noch frei davon . Nach
Statistik vom 15 . Juli herrschte dagegen die Seuche swo
in Kurhesien in 9 Gehöften , welche sich aus 5 Gemeinde
in 5 Kreise verteilten . Im Regierungsbezirk WieSbave»



«ttbe sie in einem Gehöfte festgestellt. — Was die
-Lweineseuche anbetrifft, wurden in Kurhefsen am 30.

64 und am 15. Juli 71 verseuchte Gehöfte gemel-
Im Regierungsbezirk Wiesbaden dagegen sank die

Mr von 39 auf 32.
Eltville , 25. Juli. Die so sehr besuchte, beliebte

mli weit über die Grenzen unserer Roscnstadt hinaus be-
Wnte Rofen-AuSstellung der Firma Braß u. Hart,
«ann  wird auf vielfachen Wunsch noch einige Zeit
krtdauern. Dieselbe wird vom Sonntag ab nicht mehr
Lder „Burg Craß" sondern im „Hotel Reisen-

4" stattfinden.
00 Eltville , 25. Juli . (Muß man dem Schutz¬

mann helfen?) Auf Grund eines Urteils des Ober-
landgerichtS war vor einigen Tagen die Behauptung auf-
..stellt worden, daß man der Aufforderung eines
Schutzmanns, ihm Hilfe zu leisten, nicht Folge zu leisten
drauckt. Demgegenüber bestimmt jedoch der § 360 Abs.
10 deS ReichSstrafgesetzbucheS: „Mit Geldstrafe bis 150
Mark oder mit Haft wird bestraft, wer bei Unglücksfällen
oder gemeiner Gefahr oder Not von der Polizeibehörde
sder deren Stellvertreter, zur Hilfe ausgefordert keine
-kalge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
itoene Gefahr genügen konnte." Also nur dann braucht
jemand der Aufforderung einer Schutzmanns, ihm zu
Wen, keine Folge zu leisten, wenn erhebliche Gefahr für
die eigene Person vorhanden ist; in allen anderen Fällen
aber muß man der Aufforderung Folge leisten.

4- Eltville , 25. Juli . Morgen früh 11 Uhr findet
sstr die Kommissionen der Fahnenweihe der T u r n g e -
me in de in der Turnhalle eine außergewöhnliche
Sitzung statt, zu der die Mitglieder der Kommiffionen
dringend gebeten werden, zu erscheinen.

- Eltville , 24. Jul «. (Einstellungs- und Anmelde-
»iten für die Marine.) Beginnend mit dem 1. Oktober
n, I . sind die Einstellungstermine für die Einjährig-Frei-
Migen der Matrosendiviston en wie folgt festgesetzt wor-
dm: Bei der ersten Matrosendivision am 1. Oktober
ikinschließlich Reserveoffizieranwärter) und ersten Juli
jedes JahreS. Der letzte Zeitpunkt für Seekadettenan-
Meldungen wurde vom1.Februar auf den5. Januar verlegt.

— Eltville , 24. Juli. (Die Betriebssicherheit auf
der Eisenbahn). Die Eisenbahnhauptstrecken unserer Ge-
,md sind nunmehr fast sämtlich mit den neuen Signalen,
Vorsignalen usw. ausgerüstet; bei den' meisten Nebenbahn-
sirecken ist mit den diesbezüglichen Arbeiten bereits
begonnen. Vielfach findet man auf Hauptstrecken die
Signale jetzt Mitten über dem Gleise angebracht, nicht
mehr an der Seite. DaS hat den Vorzug, daß der
Lokomotivführer die Stellung des Signals erkennen kann,
ohne daß er sich aus dem Führerstand herauSbeugen muß.
DaS war bisher stets notwendig. Außerdem hofft man
dadurch ein Uebersehen des Signals unmöglich zu machen,
denn wenn der Führer die Strecke überblickt, fällt ihm
auch gleich das Signal auf. Für den Signalumbau und
die anderen dazu notwendigen Einrichtungen werden von
dn preußisch-hessischen Eisenbahnverwaltung viele Millionen
ausgewendet, und e8 steht zu hoffen, daß die von er-
sahrenen Eisenbahnsachverständigen auSgedachte Neuerung
mit zur Verminderung der Unfälle beitragen wird, die
durch das Ueberfahren der auf Halt stehenden Signale
schon oft vorgekommen sind.

* Grkach, 24. Juli . Dem Tüncher AdamE. Pusch
vurde inanbetracht seiner 25-jährigen Zugehörigkeit zur
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr von Bürgermeister Koch
das ihm verliehene„Erinnerungszeichen für Verdienste
«m das Feuerlöschwesen" nebst Besitzzeugnis überreicht.

* Oestrich, 24. Juli . Verflossene Woche fand die
Generalversammlung des Verschönerungsvereins unter
dem Vorsitze deS Bürgermcistens Becker statt. Nach Er
fiattmig des Jahres- und KaffenberichteS wurden die ans
scheidenden Vorstandsmitglieder Bürgermeister Becker,
Lehrer Fischer. Aug. Scherer. Joh. Stahl und Andreas
Tlaudy wiedergewähll. Der Verschönerungsvcrein plant
für dieses Jahr größere Anlagen, und zwar eine Pla¬
tanenallee den Rhein entlang nach Hattenheim zu und
die Anlage von Schlingrosen zwischen den Bäumen nach
der Rheinseite. Ferner wurde beschloffen, auf dem Pfade
der Heimbach entlang einige Ruhebänke anzubringen.

* Geisenheim , 24. Juli . Die Polizei warnt vor
einem etwa 40-jährigen Schwindler, welcher sich als
Cchultz auSgiebt und als Vertreter einer gar nicht be-
»ehenden Bonner Sportvereinigung bezeichnet. Der
Schwindler machte in Oberlahnstein in einer Weinhand-
lung eine Bestellung von über 1000 Mark. Zwei Flaschen
Sekt nahm er als Probe mit. Die Adresse war in Bonn
nicht zu ermitteln.
. = Geisenheim. 24. Juli. In gemeinsamer Sitzung

( des Magistrats und der Stadtverordneten fand am Diens¬tag die Einführung des neugewählten Oberhauptes der
Stadt, des Herrn Dr. Schneidler aus Dresden, statt.
Vor der Sitzung wurde der erst 30 Jahre alte Bürger-
Visier als preußischer Staatsdiener vereidigt. Im Namen
°ks Regierungspräsidenten wurde Herr Dr. Schneioler
don dem Landrat des RheingaukreiseS Herrn Geheimrat
Wagner, RüdeSheim, in seine neue Stelle eingeführt und
!? Namen der beiden städtischen Körperschaften von dem
^tadtverordnetenvorsteher Herrn ZobuS begrüßt. Herr
Dt. Schneidler dankte dem Herrn Geheimrat Wagner für
°ie Worte, die ihm stets als Leitstern dienen würden,
gleichzeitig dankte er den städtischen Körperschaften für
°?s Vertrauen, daS sie durch die Wahl in ihm gesetzt
Men. Dieses Vertrauen müffe er sich erst verdienen,
v°zu er dringend der Unterstützung der beiden Körper-
'saften bedürfe.
- * Avs drm Rheirrga« , 24. Juli. Im sogen.
gheingaufahrwaffer^ wird~ moit demnächst Gelegenheit
«adln, den holländischen Aalfang beobachten zu können.t holländische Fischkutter sind bereits eingetroffen. Unsere
Mnfischer find von dieser Konkurrenz wenig erbaut.

verurteilen die Genehmigung dieser Art von Raubfischerei.
. * Wiesbaden. 24. Juli. Die Garnison Wiesbaden
M angeordnet, daß ihren Soldaten einstweilen nach
gonnrnberg und Bierstadt kein Urlaub gewährt werde,
°a dort Typhusfälle vorgekommen seien. Diese Maß¬

nahme ist auch nach der Garnison Mainz gemeldet wor¬
den und wird auch von dort aus befolgt, so daß eS also
auch aus Mainz keine Beurlaubungen gibt.

-s- Fveimeivheim, 15. Juli . Der Besuch deS
hiesigen Strandbades läßt an heißen Tagen nichts zu
wünschen übrig. Durchschnittlich baden jeden Tag wohl
100 bis 200 Personen im Bezirke des Strandbades. Am
Sonntag stellte sich der Besuch wohl auf 700 Personen.
Da die noch kommenden Sommerwochen wohl auch noch
recht viele sonnige Tage bringen, darf man aus eine recht
erhebliche Benutzung des ideal schön gelegenen Bades
sicher rechnen, schon deshalb, weil es sich um ein gemein-
nütziges Unternehmen handelt und der Strandbadveretn
Freiweinheim-Jngelheim nichts anderes beabsichtigt, als die
Einnahmen für notwendige Verbesserungen und Ver¬
schönerungen zu verwenden. Die winterliche Hochwasser¬
periode hat große Ausgaben verursacht— es gibt Kreise,
in denen man der Ansicht ist, daß die notwendigen Ar-
beiten auch billiger hätten geschaffen werden können —
und noch 500 Mk. sind einzunehmen, ehe die Unkosten deS
letzten Winters ganz gedeckt sind.

* In F»a«kf«rt a. M . wurde dieser Tage der
Fleischer-Obermeister und Stadtverordnete Adolf Jung,
Inhaber des Königl. Kronenordens4. Klaffe unter zahl-
reicher Beteiligung der Bevölkerung aller Schichten be¬
erdigt. Jung war auch Oberschützenmeister des Frank-
furter Schützenvereins und ein Freund Sr . Königl. Ho¬
heit deS Prinzen Heinrich von Preußen. Die Wiesba¬
dener Handwerkskammer, deren Vorsitzender er war, ver¬
liert in ihm einen der hervorragendsten Vertreter, einen
warmherzigen und fleißigen Förderer des Handwerks.

* Königstein , 20. Juli . (Gegen die „Wald¬
verwüster ".) Die hiesige Polizei ging gestern gegen
die Waldverwüster energisch vor. Als mittags ein starker
Trupp junger Leute mit einer Fahne, deren Spitze ein
Riesenstrauß zierte, die Stadt durchzog, wurde der
Fahnenträger Wert und nach einem Verhör auf dem
Bürgermeisteramt wieder entlassen. Die übrige Truppe
folgte natürlich bis aufs Rathaus. Etwa eine Stunde
später wiederholte sich dasselbe Schauspiel noch einmal.
Nur war diesesmal die Schar größer und an.ihrer Spitze
marschierte eine Kapelle. Als die Polizei Feststellungen
machen wollte, nahmen die Leute eine solche Haltung
ein, daß einer verhaftet und gleichfalls auf das Bürger-
meisteramt gebracht wurde. Die ganze Gesellschaft schloß
sich selbstverständlich ihm an. Auch diesmal wurde der
Sistierte alsbald wieder entlasten. Die Strafen folgen
natürlich nach.

* D»ierdo »f, 21. Juli . Auf wunderbare Weise
wurden heute hier zwei Frauen vor dem Tode bewahrt.
Diese waren in der Nähe deS Waldes mit Heumachen
beschäftigt. Ein schweres Gewitter brach herein. Schnell
flüchteten sie in eine Schutzhütte. Eine Heugabel batten
sie bei ihrer Flucht in der Nähe der Hütte in den Boden
gesteckt. Die sollte ihr Retter sein. Kaum hatten sich
nämlich die Frauen geborgen, als der Blitz in die Hütte
schlug, dort einen Balken zerschmetternd. Die Zinken der
Gabel aber fingen ihn auf und leiteten ihn in die Erde
Ohne sie wären die Frauen zweifellos verloren gewesen.
So aber kam die eine außer mit dem großen Schrecken
mit einem zeitweisen Verlust des GehörS davon. Die
andere traf der Luftdruck so stark, daß sie völlig blau
wurde.

* Periederg , 24. Juli . In einer hiesigen Privat¬
klinik starb heute der Leutnant Klemm infolge eines
Mückenstichs, durch den eine Blutvergiftung eingetreten
war. (Dieses bedauerliche Vorkommnis ermahnt zur
äußersten Vorsicht!)

* Zitta «, 24. Juli . DaS Opfer einer Pilzvergiftung
ist die junge Frau des bekannten Nervenarztes Dr. Beyer
in Zittau geworden. Sie hatte Steinpilze zubereitei,
aber erst gestern, einen Tag nach dem Kochen, auf die
Mittagstafel gebracht. Jnfolgedeffen hatten sich an¬
scheinend giftige Substanzen in der Speise gebildet, die
jetzt den Tod der jungen Frau herbeiführten. Der Arzt
selbst hatte wegen des nicht ganz einwandsfreten Ge¬
schmacks die Speise unberührt gelassen.

* Awicka « (Sachsen), 20. Juli . Die Hochzeit eines
Wandervogelpaares ging dieser Tage im Erzgebirge in
eigentümlicher Weise vonstatten. In der Kirche zu Groß-
Rückewalde wurde das junge Paar getraut. Die Gäste
waren die Mitglieder des dortigen Vereins Wandervogel.
Braut und Bräutigam, zwei junge Menschen, die im Mai
des Lebens stehen, waren in der Tracht ihres Bundes er¬
schienen, ebenso wie die andern Festgäste. Auf Braut¬
schleier, Seidenkleid und Myrtenkranz hatte man verzich.
tet. Auch das Essen vollzog sich in denkbar einfachsten
Formen. Die Eingeladenen selbst bereiteten das Mahl.
In acht Kesseln wurde gekocht, ganz so wie es die Wan¬
dervögel auf ihren Wanderungen tun. Der blaue Him¬
mel war daS Zelt des „Hotels", in dem man diese eigen¬
artige Hochzeit feierte. Nachdem die Speisung vor sich
gegangen war, wurde der Tanzbaum aufgeschlagen und
der Tanz trat in sein Recht. Altdeutsche Reigentänze
wechselten mit Laufspielen. — Viel Nachahmung dürfte
diese Art HocbzeitSfeier wohl kaum finden.

* Hamb«»g, 24. Juli . Am 100. Geburtstag ist
in Hamburg die Witwe des Kaufmanns Jakobsen, die in
der Rotenbaum-Chauffee wohnt, gestorben. Sie feierte
ihren 100. Geburtstag, zu dem ihr am Vormittag noch
zahlreiche Gratulationen gebracht worden waren. Sie er¬
schien noch recht frisch und munter. Als sie sich nach¬
mittags für kurze Zeit in den Ruheseffel begab, machte
ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende._
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Mette».A«- stchte« für mehrere Tage i« U- ra«s
Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Welter-DiensteS.

(Nachdruck verboten).
26. Juli : Meist heiter, warm, strichweise Gewitter.
27. : Heiter bei Wolkenzug, schwül, warm. Gewitter.
28.: Sommerlich warm, schön, Gewitterregen.
29.: Schön, heiter, warm.
30. : Schwül, warm, bewölkt mit Sonnenschein.

Letzte Nachr ichten.
Oestrrreich-Uagar « gegen Serbien kriegsbereit.

TU Mir «, 25. Juli . Der österreichisch-ungarische
Gesandte Baron Gießl, hat den Auftrag erhalten, mit
dem gefamten Personal der Gesandtschaft Belgrad zu
verlassen, falls die serbische Regierung bis heute abend
6 Uhr keine befriedigende Antwort erteilt. Wenn
Serbiens Antwort unbefriedigend ausfällt, so wird Kaiser
Franz Joseph an seine Völker ein Manfest, daS die
Kriegserklärung an Serbien enthält, erlaffen. ES besteht
die Absicht, dieses Manifest schon um Mitternacht zur
Kenntnis zu bringen. Alle militärische Vorbereitungen
sind bereits getroffen. Schon am heutigen Abend wird
die Mobilmachung veröffentlicht werden. Der Schlag
gegen Serbien soll mit aller Kraft geführt werden. ES
werden 350 000 Mann gegen Serbien und Montenegro
geschickt. Außer der Armee ist auch die Kriegsmarine
mobil gemacht worden.

TU. Me «. 25. Juli . Aus Ischl wird gemeldet,
daß Kaiser Franz Joseph an der Hoffnung festhält, daß
die serbische Regierung nachgeben werde. Wie eine
Persönlichkeit aus der Umgebung deS Kaisers äußerte,
sagte dieser, nachdem ihm der Eindruck bekannt gegeben
war, den die Note in Belgrad hervorgerufen hatte, fol¬
gendes: „ES muß kein Krieg sein, wenn Serbien nicht
will".

TU. Mio«, 25. Juli . Bon diplomatischer Seite wird
mitgeteilt: Falls Serbien die österreichisch-ungarische Note
annimmt, wird es sich darum handeln zu kontrollieren,
ob Serbien seinen Versprechungen genau Nachkommen
wird. ES wird angenommen, daß die weiteren Aktionen,
die Oesterreich deswegen zu führen haben wird, ebenfalls
befristet sein werden, um jede Weiterverschleppung der
Angelegenheit hintanzuhalten.

TU Mir «, 25. Juli . Die vaterländischen Demon¬
strationen beginnen sich zu mehren. Es haben bereits
Versammlungen der Wiener Bürgerschaft stattgefunden,
deren TageSordnug die Stellungnahme zu dem Ultimatum
an Serbien bildet. Bezeichnend für die Begeisterung, die
die Haltung Oesterreichs auSgelöst hat, ist ein Vorfall
der sich gestern während der Radrennen auf der Badener
Rennbahn zugetragen hat. AIS dort die Musikkapelle daS
Prinz Eugen Lied anstimmte, entblößten die Tausende
von Zuschauern ihre Häupter und sangen daS Lied mit,
daß sich immer mehr zum Kampflied der Oesterreicher
entwickelt. ES wurden zum Schluffe stürmische Hochrufe
auf Kaiser Franz Joseph ausgebrocht.

R«tzla«d rüstet.
TU Nrtrr «b«rg , 25. Juli . DaS österreichische Ulti¬

matum hat hier wie ein Blitz auS heiterem Himmel ge¬
wirkt. zumal die maßgebenden Kreise noch gestern davon
überzeugt waren, daß eine Entspannung zu erwarten sei.
Man äußert sich sehr erbitten über Oesterreich und schließ¬
lich wird erklärt, daß Rußland unmöglich dabet tatenlos
bleiben könne. Es verlautet, daß Rußland sechs weitere
Armeekorps an die russische Grenze senden wird. Dieser
Entschluß soll noch während der Anwesenheit PoincarsS
in Petersburg gefaßt worden sein.

TU. Paris , 25. Juli . Der offiziöse Petit Paristen
meldet auS Petersburg, daß Rußland bereits seine Ab¬
sicht kundgegeben habe, in Wien zugunsten Serbiens zu
intervenieren. Rußland wird die Wiener Regierung so¬
fort auffordern, die Frist des Ultimatums zu verlängern,
um der europäischen Diplomatie Zeit zu geben, ihren ver¬
mittelnden Änfluß auSzuüben. Fest steht, daß auch
Frankreich seinerseits versuchen wird, sich ins Mittel zu
legen, um der Krisis den scharfen Charakter zu nehmen.
ES scheint, daß man in den Pariser maßgebenden Kreisen
die Situation als sehr bedenklich ansieht. Denn eS geht
mit großer Hartnäckigkeit daS Gerücht, daß der französi¬
sche MinisterpräsidentViviani, der sich bekanntlich in Be¬
gleitung Poincares befindet, angesichts der schwierigen
Situation daL französische Slaatoberhaupt nicht nach den
skandinavischen Ländern begleiten, sondern auf kürzestem
Wege nach Paris zurückkehren wird.

De» Streik i« Uetersimrg.
TU Deterstmrg . 25. Jul . Die Streikbewegung ist

im Abflauen begriffen, obwohl gestern noch zahlreiche
Manifestationen stattgefunden haben. Im Vororte Staraj
Derevnta gingen berittene Schutzleute mit blanker Waffe
gegen die Streikenden vor. Die Manifestanten schleuder¬
ten Steine gegen die Polizisten und gaben Revolverschüsie
ab, wobei ein Polizist getötet wurde. Mehrere Streikende
erlitten erhebliche Verletzungen. Im Bezirk Schlüffelburg
haben die Streikenden im Laufe deS gestrigen Nachmittags
mehrere Läden geplündert. Bei dem Versuche der Poli¬
zei, dies zu verhindern, wurden auf beiden Seiten mehrere
Personen verletzt. Am Abend fand außerhalb Petersburg
eine Riesenvcrsammlung statt, an der etwa8 bis 10 000
Personen teilnahmen. Im Zentrum der Stadt ist die
Ruhe völlig wieder hergestelll. Der Straßenbahnverkehr,
der lange Zeit hindurch unterbrochen war, ist wieder in
seinem normalen Gange.

SehSnes Aussehen! Reiner Teint!
Zur allgemeinen Hautpflege und zur Verhütung von häßlichen
Schönheitsfehlern verwenden Sie Creme Beaute (Fl . M . 2,35 und
Probest . 1,10 gegen Einsendung des Betrages ). Die Haut wird
— — wunderbar zart und lieblich. — —

Frau Johanna Lewin , Berlin 9l .| 4 , Invalidenstr . il.



Danksagung.ES
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

» nähme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unseres lieben Verstorbenen , sagen wir
allen unseren innigsten Dank . Ganz besonderen
Dank auch für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden. [2852

Jm Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Eva Angermüller geb. Eopp

und Kinder.
Eltville , den 22. Juli 1914.

Bau- und Möbel>Schreinerei
von

Conrad Schranz®
nInhaber : Peter Schranz

empfiehlt sich zur Herstellung vonSau- und msbel-flrbeifen
jeglicher Art , nach eigenen und gegebenen Entwürfen

A«fpvUeren ««d Reparaturen von
Möbeln
in kürzester Frist . [2954

= Sarglager . =
Tür billige, gute, sachgemäße, prompte und schnelle
Lieferung bürgt das Renomee der altbekannten
■ > Firma ■-

^epsuchen
die JÜaphen aus meinem

»cßttHg plfoille «
in den ^ neislagen zu

« 8 , 10 , 12 und 15 •St g .

Airvas küu Qualifäfsrrauihei ? !

^igarnrenhous <§>choff
Eltville peimspnechep 141.

Freundliche

3-ZimMmhmz
preiswert sofort zu vermieten.

Näheres zu erfragen [2650
Ädolfstraß« 11.

Roggechsli,
nächste Woche an der Dresch¬
maschine abgeholt , hat abzu¬
geben [2857

Kndmig U- gel
Hof Drais.

Deutschland-Fahrräder
Nähmaschinen ,Sportartikel all«r|
Art, Pneumatiks, Waffen, Uhren, 1
Musik-, Gold- und Silberwaren, I
HaushaltungsgegenstHnde In der!
Qualität die besten , daher auch1
Im Preise die allerbllliBsten sind. I
Reich Illustrierter Katalog kostenlos.1

A.Stukenbrok,Einbeck 231
Größt Fahrradversandhaus Deutschi.
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile.1

Viele tausend Anerkennui

Äuf allgemeinen Wunsch wird unsere

J

Noch einmal so lange halten ihre Schuhe,
wenn dieselben bei einer Reparatur der früheren Form
und Qualität entsprechend, sachgemäß behandelt
werden. Ich biete Ihnen auch in dieser Hinsicht
die weitgehendste Garantie , da in meiner eigenen
Werkstatt jede Reparatur mit peinlichster Sorgfalt
und unter Verwendung besten Materials ausgesührt^rd. Larl kollingrdaur. EttvMr. Tel. 42.

Wer übernimmt Annahmestelle
einer leistungsfähigen Wiesbadener Großwäscherei.

Spezialist: Peine Herren - Wäsche
„auf Neu “ .

Offerten unter F . 1284 befördert Annonc .-Exped. Rob
Etienne , Wiesbaden , Rheinstraße. [2858

Vachstuche- Ledertuehe- Gummituehe
Bohnerwachs- Cirine- Linoleumseife
Stahlspähne- Bohnerbürstenu. Tücher
: Holzgallerien- Messinggarnituren:
Vorhangstangen sämtliche Dekorations-
- Artikel- Celluloid-Türschoner—

Rosen-Ausstellung
auf einige Zeit verlängert und findet dieselbe von heute ab 1«
Saale des

M Reisenbach
statt. Eintritt frei

Brak & Hartmann

[2853

empfiehlt [2832

Eltville

Rbeingauer
Cape len-bau8

Mi. fröhlich  Telefon 176
Herren - und Damen *Friseur -Salon

Ludwig Gockel, Eltvillea. Rh. [1593
Gutenbergstraße 10 (nahe der Post.)

Spezialität:  Kopfwäschenm Teersu.Kamillen
— Anfertigung sämtlicher moderner Haar-Arbeiten. —

Turnhalle -1R̂estaurant
[2856MStteilte a . Hh.

Sonntag, den 26. Juli 1914
von nachmittags 4 Uhr ab

- Konzert 11
des berühmten Münch'ner Schrammel-Trio» „ Alm¬
rau sch^.

Eintritt frei.
■Illlßl

w
DM- Heute beginnt mein grosser
Jnventur - Ausverkauf!

MW
m

>%Cr<

m
m

m
m
m
m

3n fast allen Artikeln ist eine ganz bedeutende Preisermässigung eingetreten.
Untenstehend ein kleiner Auszug meiner Leistung:

Damen- und Kinder*Schürzen
Damen=Unter*Röcke

Echte Macco-Herren-Einsatz-Hemden gehl. y.  1.85 an
Echte Macco-Herren-Unter-Hosen „ 1.35
Herren-Netz-Jacken
Herren-Stroh-Hiite
Herren-Filz-Hüte
Herren-Mützen, engl. Facon
Herren-Sport-Mützen in blau
Herren-Socken, Ia., 3 Paar
Herren-Schirme

« 0.45„
„ 0,25„
>, ISO„
„ 05 t,

1.25 '
0.75 und0.95

von1.85 an

Yon060 an
.. 2.00 ..

1.45
Yon 100 an

Herren - Kravatten Serie I 0,25

Damen-Korsettsm. Spiralfedern
Damen-Schirme
Damen-(Direktoir>Hosen in vielen Farben0.95
Kinder4orsetts von0.40 an
Knaben4ntzen „ 0.35„
Grosser Posten in baumw. Rinderstrümpfen

schwarz und lederfarbig. Spottbillig.
Serie II 0,50 - Serie III 0,75 "WV

W
WM

Auf alle regulären Waren iO #!o Rabatt
ausser Voll- und Kurzwaren.

[2850

WZClri R. H. Sdiarmann , « itmiir
Zweiggeschäft Lotz&Soherr,  Mainz.

W
m

Zimnicr und1
in ruhiger Lage gesucht. [28.2
Off. unter 2842 an die Exped.
erbeten. "''Am

Erfahrene , saubereKöchin
(od. Witwe ) per 15. Augusto».
1. September gesucht, welch, etw.
Hausarb . übernimmt . Off. »#•
2846 an die Expd. erbctew_

Braver Lehrling
kann sofort eintteten.
Gürtn erei B Burg , N'd

Neues
Mainzer

Sauerkraut
zu haben bei

A. Holla«».
Gutenbergstr̂ ,

Gebrauchte *
Einmachkrüge

sehr preiswert abzugeben.
Schwalbach erstratze

Reiie Kstrtchlk
I». Wetterauer Perle o.
versendet ä Etr . 4 .00 321k.
Sack ab Echzell gegen Nach»"

A. Simo« II-
Kartoff el-Bers audgeschio
Telefonans chluß Echz ells

Evg.Sirchcngcmei^
des oberen Rheicgadks-

Sonntag , 26 . 2 1
7. n. Trinitatis . »

9.30 Uhr vorm. ©ottcsbW
d. Pfarrkirche zu Erbach.

10.30 Uhr vorm. Ehristenl« r-
männl . Jugend . .. .»

3 Uhr nachm. Gotesdicnst o>
Ehristuskapelle zu Eltv>>̂

Kirchenffemeinve
Eltville.

Sonntag , 26. Iuli-
6.30 Uhr Frühmesse,
8,45 , hl. Messe,
10.00 . Hochamt,
2.00 „ Andacht.

An den Wochentags
5.30 Uhr Frühmesse,
6.30 „ Psarrmesse,
7.30 . hl. Messe
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